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Nundſchan. 


Dem Reichstage gingen die Anträge Liebermann 
und Genoſſen auf Einführung der Reichstagswahl pflicht zu, 
ferner betreffend Betäuben der Schlachtthiere, betreffend ſtaat⸗ 
liche Prüfung der Verſicherungsbedingungen aller Privat⸗Ver 
ſicherungs⸗Geſellſchaften und ein Antrag gegen die Einwanderung 
ausländiſcher Juden. 

Dem Reichstage ging ferner ein Antrag des Abgeord⸗ 
neten Dr. Paaſche zu betreffend einen Geſetzentwurf über Be⸗ 
ſteuerung von Sachart n und verwandten Süßſtoffen. Der 
beantragte Entwurf verlangt Verbrauchsabgabe ſowie Eingangs- 
zoll für Sac charin, Zuderin, Kryſtalloſe und Dulzin von je 80 
Mark pro Kilogramm netto. Werden andere Süßſtoffe von 
Seiten des Bundesrathes einer vollen oder ermäßigten Verbrauchs⸗ 
abgabe unterworfen, ſo ſoll ein dieſer Verbrauchsabgabe gleicher 
Eingangs zoll erhoben werden. 

Zur Militärſtrafprozeßreform wird dem „Sbg. Corr.“ 
gemeldet, daß in allen Parteien des Reichstags ſoviel Bedenken 


gegen einzelne Theile des Entwurfs befteben, daß deſſen Verab⸗ 


ſchiedung in der laufenden Seſſion zu den allergrößten Schwierig- 
keiten gehört. — Abwarten! 

Der Geſetzentwurf zum Schutze der Hand⸗ 
werker, welcher, wie bereits angekündigt, noch in dieſen Tagen 
durch den Reichs anzeiger veröffentlicht werden ſoll, entſpricht nach 
der „Mil. Pol. Corr.“ bis zu einem gewiſſen Grade dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſetz. Nach dieſem, das auch in Elſaß⸗Lothringen 
noch in Geltung iſt, kann auf Antrag der Bauſtellenwerth abge⸗ 
ſchätzt und danach der Anſpruch der Bauhandwerker bemeſſen. 
werden. Der jetzt ausgearbeitete deutſche Geſetzentwurf macht die 
Abſchätzung des Bauſtellenwerthes zur unbedingten Vorausſetzung 
für die Eintragung der Forderungen der Bauhandwerker in das 
Hypothekenbuch an bevorzugter Stelle. 

Zur deutſch⸗chineſtſchen Streitfrage wird der Londoner 
„Times“ gemeldet, das chinefiſche Auswärtige Amt theilte dem 
Gouverneur der Provinz Tſchili mit, da China die Forderungen 
Deutſchlands bewilligte, habe dieſes verſprochen, Kiautſchau nach 
einer noch feſtzuſetzenden Friſt zu räumen. Deutſchland erhalte 
dagegen die Samſahbucht in Folien als Kohlenſtation. Dieſe 
Bucht iſt etwa 10 Meilen tief und 2 Meilen breit und gewährt 
einen guten Ankerplatz, da ſie vom Stillen Ocean durch eine An⸗ 
zahl kleiner Inſeln beſchützt iſt. Sie liegt halbwegs zwiſchen 
Honkong und Shanghai Die „Times“ vermuthet, daß die 
deutſche Diplomatie, indem fie Kiautſchau gegen Samjay aus⸗ 
tauſcht, Rückſicht auf die Wünſche Rußlands genommen habe. 
Die Meldung bedarf zunächſt allerdings noch der Beſtätigung. 

Für den nach China in See gehenden Truppentrans,⸗ 
port baben nunmehr ſämmtliche Kommandirungen ſtattgefunden. 
Zum Führer derſelben iſt Korvettenkapitän Truppel als neuer 
Kommandant des Rreugers „Prinzeß Wilhelm“ ernannt. Die 
beiden für den Transport von der Marineverwaltung gemietheten 
Dampfer „Crefeld“ und „Darmſtadt“ werden vom 18. d. Mts. 
auf der Nordſeeſtation zur Anbort nahme der Mannſchaften, der 
Munition und fonſtigen Aus rüſtungsgegenſtände bereit liegen. 

Ueber die Frage der Theilnahme der Geiſtlichen an der 
Schulaufſicht über größere Schulſyſteme berieth die Gene⸗ 
ralſynode in Berlin. Es gelangte ein Antrag zur Annahme, 
der das Recht für die Geiſtlichen verlangt, von dem inneren 
Schulbetrieb Kenntuiß zu nehmen. Der Geiſtliche ſoll in der 
— —-¼-— f. — — — — — — — 


Der Majoratsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(64. Fortſetzung) 

Die Damen hatten ſich zu einer kleinen Sieſta zurückge⸗ 
zogen, ebenje die beiden Väter, welche über „den Dienſt nach⸗ 
—— in ſtiller Beſchaulichkeit eine Taſſe Kaffee trinken 

n. 


Es war ſehr heiß. 

Unter den hohen Ulmenwipfeln brütete drückende Schwüle 
und Gert wandte ſich mechaniſch der kleinen Felsgrotte zu, in 
welcher gewiß eine angenehmere Temperatur herrſchte. 

Er hielt die Cigarette zwiſchen den Zähnen und ſtarrte nach⸗ 
denklich vor ſich hin auf den Parkweg, welcher ziemlich ſteil ab⸗ 
fiel, da die Gartenanlagen ſich den Burgberg hinab erſtreckten. 

Ein unbehagliches Gefühl wollte ihn nicht verlaſſen. Wie 
ein Alp laſtete die bevorſtehende Liebeserklärung auf ihm, und 
wenn auch vor ſeinen Augen noch das Bild der „eigenen Jacht“ 
wie eine lockende Fata Morgana ſchwebte, jo fand er den Weg 
bis zu tür din doch reichlich ſo ſauer, wie das Wandern durch 


Sonntag, den 


Lage ſein, in die Schule hineinzugehen und ſich zu informiren, 
ob z. B. der Geſchichtsunterricht nach ſozialdemokratiſchen An 
ſchauungen ertbeilt wird; er fol im Stande ſein, das, was er 
bei ſolchen Beſuchen der Schule aus eigener Anſchauung erfährt, 
bei der ſtaatlichen Aufſichtsinſtanz zur Geltung zu bringen. 

Die Berliner Fleiſcherin nung beſchloß um Erlaß einer 
Polizeiverordnung vorſtellig zu werden, die den Import 
amerikaniſcher Fleiſſch⸗ und Wurſtwaaren regelt. Aehnlich 
wie beim Verkauf der Margarine ſoll die Waare nur unter 
Angabe der Herkunft verkauft werden. Das Einſchlagpapier ſoll 
die Bezeichnung „Amerikaniſche Fleiſchwaaren“ haben. Begründet 
wurde dieſe Maßregel mit der Behauptung, daß ſpieziell Berlin 
in jüngſter Zeit mit amerikaniſcher Wurſt vollſtändig überſchwemmt 
würde, die als Landwurſt zu billigen Preiſen angeboten würde. 
Natürlich wird die amerikaniſche Waare auch in den Prooinz 
ſtädten Einlaß finden und dort dann die gleichen Abwehrmaß⸗ 
regeln erforderlich machen. 

Auf die Mißſtände bei der kom munalen 
Bierbeſteuerung hat der deutſche Brauerbund den Reichs⸗ 
kanzler durch eine Denkſchrift aufmerkſam gemacht und ihn 
um Abhilfe erſucht. Die Zahl der großen Städte, die das Bier 
beſteuern, hat raſch zugenommen, und zahlreiche Landgemeinden 
ſind ihrem Beiſpiel gefolgt. Jede Gemeinde geht dabei ohne 
Rückſicht auf ihre Nachbarn ſelbſtſtändig vor, ſo daß in der einen 
der Hektoliter 15 Pfg., in der anderen 1 M. Steuer zu zahlen 
bat. Ebenſo verſchiedenartig iſt die Art der Zahlung und die 
Controlle, find ferner die Strafen für Uebertretungen. Der 
Brauerbund bittet daher, eine Normal- Steuerordnung im ganzen 
Norddeutſchen Steuergebiet einzuführen, um Einheitlichkeit und 
Gerechtigkeit in dem Chaos der kommunalen Bierſteuern 
zu ſchaffen.“ 

Das Berliner Bauſyſtem wird von dem Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor v. Schulz, dem Vorſitzenden des Gewerbegerichts, in einem 
Gutachten für den Polizeipräfidenten dahin zuſammengefaßt: 
„Daß ein zahlungsfähiger Privatmann ſein Grundſtück durch 
einen Maurermeiſter bebauen läßt, eventuell unter Zuhtlfenahme 
des Hypothekenkredits, daß Jemand, der fein Vermögen in Häu⸗ 
ſern anlegen will, den Bau für ſeine Rechnung aus führen läßt, 
ſcheint die Ausnahme. Auch daß ein leiſtungsſähiger Bau- 
unternehmer auf Spekulation baut, mit der Abſicht, möglichſt 
bald weiter zu verkaufen, ſcheint nicht die Regel. In der Mehr⸗ 
zahl der Fälle ſcheinen die eigentlich treibende Kraft bei Errich⸗ 
tung des Bauwerks der Bauſtellenverkäufer und der Baugeld⸗ 
geber zu ſein, die aber nur als Hypothekengläubiger auftreten, 
das nominelle Eigenthum des Baues, das Abſchließen der Arbeits⸗ 
verträge aber anderen, meiſt zahlungsunfähigen Perſonen über⸗ 
laſſen. Der eigentliche Unternehmer vermeidet es, Arbeitgeber 
zu ſein. Dies ſetzt ſich dann durch alle Stadien des Baues und 
alle Kategorien der beim Bau Mitwirkenden fort.“ Der Bau⸗ 
ſchwindel florirt alſo in Berlin ganz bebeutend. 


Dentſches Reich. 
9 Berlin, 10. Dezember. 


Der Kaiſer machte Freitag Vormittag einen Spazierritt 
und Nachmittags eine Pürſchfahrt im Wildpark. Am Abend 
ſollte im Neuen Palais eine Theatervorſtellung ſtattfinden. 
ausgelaſſene Schauspielerin vor ihm ſtünde, um unter innerlichem, 
ſchluchzenden Gelächter ein wenig Komödie zu ſpielen! Ihre 
wre aftealent muthete ihn „echter“ und darum bedeutend wohl⸗ 
thuender an 
3 Und dieſem erſchrecklichen kleinen Goldfii eine Liebes⸗ 
erklärung machen! 

Es war furchtbar. 

Aber was hilft alles Sträuben und Schaudern, er muß! 
Um Pias und um der Mutter willen! — An die Millionen und 
die eigene Jacht denkt er ſchon gar nicht mehr. 

Uebermorgen kommt Wulff - Dietrich hier an; findet er 
Fränzchen als Braut eines anderen, jo iſt Pins Schickſal wohl 
entſchieden, und der unentſchloſſene Graf Dietrich entſchließt ſich 
dennoch, ſie dem Antrag des Vaters gemäß zu ſeiner Gräfin zu 


machen. 

Wird es ein ſo großes Glück für die Schweſter ſein, einen 
Mann zu heirathen, welcher ſich ſo ſehr gegen eine Verbindung 
mit ihr ſträubte? Unbegreiflich genug war es von ihm; — je 
nun, er liebt vielleicht auch ein blaues Vergißmeinnicht, dem er 
ſchwer entſagen kann. Und Pia? Der Beſiß von Niedeck reizt 
ſie wohl und blendet ſie, — ſonſt wäre das Handeln des ſonſt 


12. Dezember 


ieee e eee 
Wegen Erkrankung der einzigen Tochter des Kaiſer 
paares, der Prinzeſſin Viktorta Luiſe iſt die für Freitag Abend 
angeſetzt geweſene Hoffeſtlichkeit bie auf Weiteres verſchoben 
worden. Zu Beſorgniſſen giebt das Befinden der kleinen Prinzeß 
indeß keinen Anlaß. Inzwiſchen dürfte ſich ihr Zuſtand auch 
wieder gebeſſert haben. 

Prinz Heinrich, welcher ſich auf der „Gefion“ bereits 
eingeſchifft hat, um nach der Außenföhrde abzudampfen, wird 58 
Tage auf See fein, ehe er den chineſiſchen Hafen erreicht. Auf 
der Fahrt wird ſechsmal Station gemacht werden. Das Weihnachts⸗ 
feft wird der Prinz in Gibraltar verleben. Gegen 7 Wochen 
wird auch der Militärtransport unterwegs ſein, der auf den ge- 
mietheten Lloyddampfern nach Oſtaſien geht. Die Fahne des 2. 
Seebataillons wird mit nach China genommen werden. 

Bei dem kommandirenden Admiral v. Knorr in Berlin 
findet Montag Abend ein größeres Diner ſtatt, zu welchem der 
Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Einladungen haben erhalten 
der Reichskanzler, der Kriegsminiſter v. Goßler, Admiral Tirpitz, 
Miniſter v. Miquel. die Staatsſekretäre der Reichsämter und eine 
Anzahl höherer Offiziere des Heeres und der Marine. 

Aus Anlaß des Ablebens des Generals H. v. Bu lo w 
ſandte der Kaiſer an die Tochter Frl. Sophie von Bülow in 
Berlin, folgends Handſchreiben: „Zu dem ſchweren 
Verluſt, der Sie durch den Tod Ihres Vaters betroffen, ſpreche 
ich Ihnen mein innigſtes Beileld aus. In Kriege⸗ und Friedens⸗ 
zeiten war es dem Entſchlafenen vergönnt, unter meinem in Gott 
ruhenden Herrn Großvater in hervorragenden Stellungen zu 
wirken. Seine ruhmreiche Thätigkeit im letzten Kriege als 
Kommandeur der Artillerie meines brandenburgiſchen Armee⸗ 
torps gehört der Geſchichte an. Was Ihr Vater der Armee 
geweſen, was er im Beſonderen für ſeine Waffe geleiftet, werde 
auch ich nie vergeſſen und ihm ein dankbares Andenken über 
das Grab bewahren.“ 

Das Großkreuz des Ordens der kgl. württembergiſchen Krone 
iſt dem deutſchen Botſchafter in Waſhington v. Holleben 


verliehen worden. 
Frhrn. v. Richthofen, der zu⸗ 


lch Unt r 
gle nterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte geworden 1 3 
der kaiſerliche Generalkonſul in Japan während ge Beit —— 
Urlaubs zur Unterſtützung bei der Fortführung der Geſchäfte der 
Kolonialabtheilung bis auf Weiteres zugetheilt worden. 

Zum Oberregierungsrath iſt der vortragende Rath im 
2 Miniſterium des Innern Dr. Krohne ernannt 
worden. 

5 Due Euer Ss dem Kommando bes 
eadmira omſen fra) Freitag Nachmittag um 3 
Chriſtiania (Norwegen) ein. ; A Mn 

Der Bejagungsetat der neueſten Kriegs- 
ſchif fe iſt nunmehr definitiv der folgende: „Kaiſer Friedrich III.“ 
und „Kaiſer Wilhelm II.“, die beiden Panzer, erhalten je 642 
Mann Beſatzung; auf den übrigen Panzern 1. Klaſſe, welche um 
etwa 1000 Tonnen kleiner ſind, befinden ſich 567 Mann. Der 
Kreuzer 1. Klaſſe „Fürſt Bismarck“ erhält 561 Mann, die 
Kreuzer 2. Klaſſe „Freya“. „Viktoria Luiſe“ und „Hertha“ je 
449 Mann; ſie haben damit 3 Mann mehr als der bis jetzt 
ſtärkſt bemannte Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta.“ 

Die Budgetkommiſſionz wird die Berathung der 
Marinevorlage erfigim neuen Jahre beginnen; dieſelbe 
— wüiXQÄA ⁵˙ . 71¹I!Ä ? ———— 


Fränzchen liegt längelang auf der Bank, die Hä 
den Kopf geſchoben, eine qualmende Gigarette Ee 
Sie rührt ſich nicht bei ſeinem Erſcheinen, nur die Augen rollen 
momentan nach ihm herüber. „Je bin all da, ſprach der 
Swinegel!“ citirt fie, ohne die mindeſte Spur von Eitelkeit, und 
als Gert betroffen zögert, näher zu treten, fährt ſie wohlwollend 
fort; „Da drüben iſt noch eine, Steinpritſche, liegen Sie ge⸗ 
— — das freundliche Schiſal zu Hal 

ollte ihm eundliche al zu Hü 
er vielleicht jetzt? — -- — e 

Los dafür! Mit Gott für König und Vaterland. 

„Merci, holdes Bäschen, Platz zu knien wäre mir allerdings 
lieber,“ ſagt er mit bedeutſamem Lächeln und Fränzchen pafft 
— — en —— ec 8 Scharffinns: „Dann 

e er nupp unter! Er f 
c 12 ae e de iſt jeucht und Deine 

und ſetzt eitwärts auf die Bank. 

„Willſt Du Feuer oder brennſt 91 noch?“ 

Gert ſeufzt. „Ich brenne lichterloh, Bäschen I“ 

Die kleine Gräfin muſterte ihn von oben unten. 
eg jollte ſeine Lieutenants imprägniren - ſie 


den glühenden Wüftenjand. jo ſtarren, ſpröden Mädchens wohl unbegreiflich! oden, 

Ja, wenn das i if D, Gold, du teuſtiches rohes Gold, welch eine Macht haſt Gert fällt aus der Rolle ; 

Damals — ra — Lippen ſchließen, um dem Du ſelbſt über die Veſten! a und lacht fallend auf: „Bamojer 
EEE RT Er 

un 8 ; 3 0 u ma 
der en Fahne ſchwer auf; u 4 en arten © Deen ost in en Dumoriſtiſch? 


Undiſchen, übermuthsvollen Mädel wohl ein ernſtes Wort von 


Nein, dazu iſt ihr 
Back 


entimental 
e I al und auch die 


kindiſchſtea von Liebeserklärun 
außerordentlich poetiſche Borfellung | neun 


Fränichen gähnt. „Erzähl mir eine forſche Geſchichte Boy! 
die liebe ich be- 


irgend jo etwas Ä Ehinefen und Seeräubern, 


Manchmal war jo einen Kerl zu Geſicht bekommen? 

reden? den. Sei | 

ſchwärmeriſch, verdrehte . ren — e das (das adii en Grantfefen, melde Un ee biegt Gert um bie 80 ſo recht — — 3 39 glaube nämlich 

80 Ante und; Pumpſtock rg man 2 ; 5 .. einfafen, und als er in das mill 1 Seiten Gert ſieckt ſich eine neue Cigarette an. Gewaltſam rafft er 
n * 


und 
„gerade dieſe Anwandlungen liebte 


er am wenigſten an ihr! Es kam ihm immer vor, als ob eine 
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le eintritt 
ſchrickt er jählings zuſammen bei hu Anblick der Lupa in 


fabula“, welche gleich ihm in die ſchützenden Felſen geflüchtet if’ 


nothige Stimmun 
Eine Sseräubergefgihte?” fdr füllt er den 
„Ach Fränzchen, danach if mentan — 


Kopf. mir mo 
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nicht zu Sinnen. 
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An düftere Falten und beginnt mit viel 


Tennis ſpielen?“ — 


alſo vor Ende Februar jedenfalls nicht abzuſchlie ßen 
Stande ſein. 

Ein Magenleiden. an dem der Abgeordnete Lieber ſeit 
längerer Zeit erkrankt iſt, trat in der Nacht zum Donnerſtag 
akut auf, ſodaß Lieber das Bett hüten muß. Er befindet ſich 
aber bereits auf dem Wege der Beſſerung. 

Dem Vernehmen nach iſt aus Handelskreiſen an den Staate⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes das Erſuchen gerichtet, die Beſtimmung 
aufzuheben, wonach mittels des Hektographen verviel- 
fältigte Schreiben nur dann als Druckſachen frankirt 
werden dürfen, wenn fie in mindeflens 20 vollkommen gleichlau⸗ 
tenden Exemplaren am Poſtſchalter aufgegeben werden. 

Die von der landwirthſchaftlichen Commiſſion des 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Handelsver⸗ 
träge eingeſetzte Unterkommiſſion tritt am heutigen Sonnabend 
zuſammen, um nach Maßgabe der von der landwirthſchaftlichen 
TCommiſſion niedergelegten Grundlätze darüber zu berathen, in 
welcher Form Erhebungen über die in das landwirthſchaftliche 
Gebiet fallenden Productions verhältntſſe ſtattfinden ſollen. 

Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Herr o. Köller hat jetzt orfipiell mitgetheilt, feine ſchwankende 
Geſundheit und ſein Augenleiden machten ihm eine Fortführung 
der Geſchäfte als Präſident unmöglich. Als Nachfolger dürfte 
die konſervative Frakuon den Abg. v. Kröcher vorſchlagen. 
Herr v. Köller hat ſeit 1879 die Verhandlungen geleitet. 

Geheim rath Kleinſchmidt, der Bureaudireklor im Abge⸗ 

ordnetenhauſes, hatte nach längerem Leiden ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder aufgenommen, obgleich ſeine Geſundheit noch nicht völlig 
wiederhergeſtellt war. Die Anſtrengungen des Dienſtes haben 
ihn dermaßen angegriffen, daß er nach achttägiger Thätigkeit 
wieder zu Hauſe zu bleiben ſich genöthigt ſah. Sein Befinden 
iſt jetzt wenig günſtig. 
Die Einführung der odligatoriſchen ſtaatlichen Schlacht⸗ 
viehverſicherung im Königreich Sachſen iſt geſichert. 
Wie aus Dresden berichtet wird, fand dieſe Art der Verficherung 
die Zuſtimmung ſämmtlicher Landtagsparteien. A 

Der Stuttgarter Gemeinderath beſchloß, den durch Vermittelung 
des ſtädtiſchen Arbeitsamts nach auswärts in Stellung gehenden 
unbe mittelten Arbeitsloſen eine Entſchädigung für 
die Reiſekoſten zu gewähren. Zu dieſem Zweck ſoll in den nächſt⸗ 
jährigen Etat eine entſprechende Poſition eingeſtellt und die 
Regierung um Ermäßigung der Bahnfahrpreiſe für dieſe Perſonen 
erſucht werden. 

Die Brandenburgiſche Landwirt hſchaftska mmer, 
welche z. 3. in Berlin ihre Jahresverſammlung abhält, beſchäftigte 
ſich im Verlauf ihrer Berathungen auch mit der Frage der 
Hochwaſſerſchäden. Es wurde mehrſeitig betont, daß der 
Staat an den Ueberſchwemmunge calamitäten nicht ganz ſchuldlos 
ſei, weil er zu einſeitig die Flußregultrungen nur im Intereſſe 
der Schifffahrt unter Hintanſetzung jeder landwirthſchaftliche n 
Intereſſen habe vornehmen laſſen. Es wurde daher angeregt, 
daß die Geſchädigten im Prozeßwege gegen den Fiskus vorgehen 
ſollten, und empfohlen, daß die Kammer die Durchführung 
principiellee Prozeſſe dieſer Art durch Uebernahme eines Theiles 
der Roſten erleichtere. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Freitag, den 10. Dezember. 


Beſprechung der Interpellation Baſſermann betreffend 
den Petroleum handel. 

Abg. Barth (freiſ. Ver.) führt aus, die Standard Oil Company 
habe es meiſterlich verſtanden, die Konſumenten bei guter Laune zu er⸗ 
halten. Gerade Deutſchland ſei für die Oil Company ein wichtiges Abſatz⸗ 

ebiet, weil die in Deutſchland verbrauchte Petroleumſorte in Amerika und 
ngland nicht marktfähig ſei. Die Geſellſchaft werde ſich auch wohl 
hüten, Deutſchland ſchlecht zu behandeln. Würden wir zu Gunſten des 
ruſſiſchen Oels das amerikaniſche durch Zollerhöhung benachtheiligen, fo 
würden wir damit doch nur unſeren Konſumenten das Petroleum 
vertheuern. 5 

Abg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim (nal,) empfiehlt Diffe⸗ 
renzirung des Zolles, auf Rohöl einen niedrigeren Zoll als auf raffinirtes 
Oel. Es ſei durchaus an der Zeit, den Maßnahmen der Vereinigten 
Staaten mit Energie entgegenzutreten. 

Abg. Spahn (Ctr.) bemerkt, es liege gegenüber der Mannheim⸗ 
Bremer Geſellſchaft gar kein Grund zu der großen Befürchtung vor. 
Der Petroleumpreis ſei ja auch bis in die Gegenwart niedrig gehalten 
worden. < 

Abg. Hahn (b. k. F) meint, die Gefahr, die uns aus dieſem Welt⸗ 
monopol erwachſe, ſei eine ſehr große. Die amerikaniſche Geſellſchaft ſei 
eine reine Ausbeuter⸗Kompagnie, die den niedrigen Preis nur ſo lange 
niedrig halte, bis es ihr gelungen ſein werde die Konkurrenten zu be⸗ 
ſeitigen. 

eentemtßer Graf Poſadowsky fügt jeinen geſtrigen Ausfüh⸗ 
rungen hinzu, daß ſchon am 5. Oktober ein Ausnahmetarif für ruſſi⸗ 
ſcheß Oel von Alexandrowo nach preußiſchen Stationen eingeführt worden 
ſei. Ferner werde in allernächſter Zeit der Wagenladungstarif Nr. 3 für 
raffinirtes Petroleum von ruſſiſchen nach deutſchen Stationen in Kraft 
treten. Eine weitere Begünſtigung des ſchweren ruſſiſchen Oels werde in⸗ 
ſoſern erfolgen, als künftig die Miſchungen von amerikauiſchem und ruſſi⸗ 
ſchem Oel nach den Volumen verzollt werden ſollten. 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Voksp.) wünſcht, daß es den ſüddeutſchen 
Händlern gelingen möge, ſich den Schlingen der Truſtgeſellſchaft zu ent⸗ 


im 


: 1 25 Ein Differenzialzoll würde uns nichts helfen, wie die Erfahrungen 


in Frankreich zeigten. 

Abg. Schippel (Soz.) widerſpricht dem Gedanken, behufs Steige⸗ 
rung des Spiritusverbrauchs den Petroleumzoll zu erhöhen. Nach einigen 
— . rm — — — — — waren 


Ich bin in ſo ganz anderer Stimmung, — 
jo freudvoll und leidvoll ... gerade jo... na, Teufel ja, als 
ob man nur lyriſche Gedichte recitiren könnte, ſoll ich?“ 

Sie wiſcht ſich nicht gerade ſchmeichelhaft über den Mund. 
„Danke, mir iſt ſchon übel, d. h. pardon, wenn es Dir Freude 
macht, ſchieß los. Kannſt Du denn überhaupt ſolch Zeug, aus- 
wendig?“ 

„Aber, Fränzchen, das gehört doch zu einem verliebten 
Menſchen, z. B. fo ein Heine⸗Gedicht, was liegt da für Muſik 
drin, wenn einem ſo träumeriſch weh um das Herz iſt, man 
immer an die Geliebte denkt, — hangend und bangend in ſchwe⸗ 
bender Pein, — welch ein Troſt iſt dann ſolch ein ſtimmungs⸗ 


volles Gedicht.“ 


„Na, ſag mal eins auf.“ — 
Gert kommt in Verlegenheit. Eigentlich fällt ihm kein ein⸗ 
ziges ein, die „Wacht am Rhein“ und „Heil Dir im Siegerkranz“ 


paſſen nicht in die Situation. Doch — Heinel wie fängt es nur 


leich an? — Er hat ein jo mijerables Gedächtniß. — Oh, 
riumph. Das iſt furchtbar ey — legt das Geſicht 
athos: 

„Es fiel ein Reif in der Frühlings nacht.“ 

— — „Hab ihn hören plumpſen!“ — fährt Fränzchen 
ebenſo ſchwärmeriſch fort, — und dann brechen beide in ein 
dröhnendes Gelächter aus, nein, es iſt abſolut keine Stimmung 
zu erzielen. Eine Weile neden fie ſich in gewohnter Weiſe hin 


und her. 8 
räuzchen wirft ihm den Cigarettenſtummel an den Kopf 


und ruft: „Play!“ 


Er antwortet promp mit dem feinen: „Aut“ „Wollen wir 


(Fortſetzung folgt.) 


Bemerkungen der Abgg. Hahn und Barth ſchließt die Beſperchung der 
Interpellation. 

Es folgt die erſte Leſung des Etats. 

Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann giebt einen Ueberblick über 
die Finanzergebniſſe für das Jahr 1896. Ihm ſei es begreiflicherweife ſehr 
erwünſcht, wenn von den Ueberſchüſſen über den Etat nicht nur ein Theil, 
ſondern das Ganze zur Schuldentilgung Verwendung finden könne. Er 
glaube auch nicht, daß die verbündeten Regierungen dem wider ſprechen 
würden, vorausgeſetzt, daß andererſeits in den minder günſtigen Jahren 
auch keine Erhöhung der Matrikularbeiträge erfolge. Wenn aber da auf 
die Zuſtimmung des Reichstages nicht zu rechnen ſein ſollte, ſa hoffe er, 
daß der Reichstag wenigſtens das ihm jetzt vorgelegte Schuldentilgungs⸗ 
geſetz annehmen werde. Was das Jahr 1897 betreffe, fo ſei für die Reichs ⸗ 
kaſſe ein Ueberſchuß von 20 Millionen zu erwarten. Die Ueberweiſungen 
würden die Matrikularbeiträge um 53 Millionen überſteigen; davon ſollten 
dem Schuldentilgungsgeſetz gemäß drei Viertel, mithin 40 Millionen zur 
Schuldentilgung dienen, während die reſtlichen 13 Millionen an die Einzel⸗ 
ſtaaien fallen würden. Die Klagen über das neue Zuckerſteuergeſetz ſeien 
zum Theil berechtigt, aber wir thäten gut, abzuwarten, ehe wir erklärten, 
was uns fromme. Bezüglich des Etats für 1898 ſei die niedrigere Doti⸗ 
rung des Remunerations- und des Unterſtützungsfonds infolge der Gehalts⸗ 
erhöhungen der höheren und mittleren Beamten hervorzuheben. Bei der 
Veranſchlagung der Zölle habe er es für richtig gehalten, vorſichtigerweiſe 
an dem bisherigen Syſtem des dreijährigen Durchſchnitts feſtzuhalten. Wenn 
in der Vergangenheit zuweilen über Zollkurioſa geklagt worden ſei, ſo habe 
er die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß zwiſchen den verbündeten Re⸗ 
gierungen eine Einigung angebahnt werde, wodurch ein großer Theil ſolcher 
Beſchwerden aus der Welt geſchafft werde. Die Vereinbarung dürfte in der 
nächſten Zeit perfekt werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


Ausland. 

Italien. Sicherem Vernehmen nach hat Visconti Venoſta 
nach einer Unterredung, welche er Freitag Nachmittag mit di Rudini hatte, 
eingewilligt, im Kabinet zu verbleiben. Danach würden beſtimmt zu dem 
neuen Kabinet di Rudini gehören: Zanardelli, Visconti Vensſta, Brin, 
Luzzatti, Codroncht und San Marzano und, wie man glaubt, auch 
Sineo und Branca; ferner verlautet gerüchtweiſe, Piccardi werde das 
Arbeits- und Cocco Ortu das Landwirthſchaftsm in iſterium übernehmen. 
Heute Abend oder Morgen dürfte ſich wohl das Miniſterium definitiv 
konſtituiren. 

Frankreich. Der Senat nahm den Geſetzentwurf an, durch welchen 
die Regierung ermächtigt wird, ſofort und bis das Parlament ſeine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen hat, durch einfachen Erlaß Zölle zur Anwendung zu 
bringen, falls ſie eine Spekulation in Importartikeln verhindern will. Die 
Kammer hat den Geſetzentwurf bereits früher genehmigt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

e Strasburg, 10. Dezember. Gegen die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen vom 26. November d. J. iſt von Seiten einiger Wähler der 
2 Abtheilung Proteſt erhoben worden. — In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten-Sigung wurde dem Antrage des Magiſtrats gemäß beſchloſſen, die 
Beſteuerung der Dienfiboten künftig ſortzulaſſen. Die Jahresrechnung 
für 1896/97 wurde der Rechnungsreviſions⸗Kommiſſion überwieſen. Der 
W zur Verpachtung der an der Lautenburger Chauſſee belegenen 

ieje für die Zeit vom 1. April 1898 bis dahin 1904 wurde dem Bau⸗ 
techniker Huckauf für ſein Gebot von 50 Mark jährlich ertheilt. Ferner 
beſchloß die Verſammlung die alten ſtädtiſchen Urkunden etc. 
an das Thorner Archiv abzugeben. 

— Gruezuo (Kreis Schwetz), 9. Dezember. Unter dem Vorſitz des 
Superintendenten Karmann Schwetz wurde heute von den Gemeinde» 
körperſchaften der Prediger Meyer aus Schwetz zum evangeliſchen Pfarrer 
von Gruczno gewählt. 

— Graudenz, 10. Dezember. Kaiſer Wilhelm gedenkt auf der 
Reiſe von Thorn nach Danzig am Dienſtag, den 21. Dezember, 
gegen 2 Uhr Nachmittags in Graudenz einzutreffen zum Beſuche der 
Feſtung und Garniſon. In Thorn findet am 21. Dezember die feierliche 
Einweihung der evangeliſchen Garniſonkirche in Gegenwart des Kaiſers. 
ſtatt, in Danzig wird wahrſcheinlich am 22. Dezember auf der kaiſerlichen 
Werft Se. Majeſtät die Taufe des neuen Panzerſchiffes M vornehmen 
Nähere Beſtimmungen über den kaiſerlichen Beſuch in Graudenz ſind noch 
nicht getroffen; nach den bisherigen Dis poſitionen ift aber anzunehmen. 
daß der Kaiſer nur kurze Zeit in Graudenz verweilen wird. 

— Graudenz, 10. Dezember. Vom hieſigen Schwurgericht wur⸗ 
den die unverehelichte Marie Wodzinski aus Graudenz und die unver⸗ 
ehelichte Ida Blum aus Dragaß wegen Beihilfe zur Vornahme unzüch⸗ 
tiger Handlungen mit Gewalt zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurde. Bei Abmeſſung der Strafe hat der Gerichts hof erwogen, daß ein 
bei der Beihilfe als Dritter betheiligter Unteroffizier der Artillerie 
mit nur 2 Monaten Gefängniß beſtraft ift, und überdies die beiden Ange⸗ 
klagten durch den Genuß von Getränken in aufgeregte Stimmung verſetzt 
worden ſind. — Mit dem Bau der Schälfabrik der Weſtpreußiſchen 
Weidenverwerthungsgenoſſenſchaft in Graudenz auf dem 
von der Frau Czolbe gekauften dicht am Bahnhof gelegenen Platze iſt be⸗ 
gonnen worden. Die Bauarbeiten ſind dem Maurermeiſter Graul in Grau⸗ 
denz übertragen worden. Die Gebäude ſollen bis Neujahr unter Dach ſein. 
Die in dieſem Jahre geernteten Weiden ſollen bereits in der Fabrik ver⸗ 
arbeitet werden. Die Anmeldungen als Weidenbauverſuchsanſteller laufen 
in dieſem Jahre in großer Anzahl ein. Während in den Vorjahren nur 
einige 20 Anmeldungen vorlagen, die auch alle berückſichtigt werden konn⸗ 
ten, liegen in dieſem Jahre ſchon nahe an 40 Bewerbungen vor, ſo daß 
ein Theil nicht wird berüdjichtigt werden können — Eine neue pol niſche 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht „Bazar Spölka budow- 
lana“ ift hier in Graudenz gebildet worden und hat ſich gerichtlich in das 
Genoſſenſchaftsregiſter eintragen laſſen. Wirft man einen Blick auf die 
Namen der Vorſtandsmitglieder und des Aufſichtsraths, unter welchen die 
nach dieſer Richtung hin immer wiederkehrenden und bekannten Perſönlich⸗ 
keiten zu finden ſind, ſo wird man nicht Iehlgreijen, wenn man annimmt, 
daß dieſe neue Genoſſenſchaft ein neues Agitationsmittel des 
Polonismus umfaßt. 

— Pelplin, 9. Dezember. Eine rohe That iſt in unſerem Nachbar⸗ 
dorfe Roſenthal verübt worden. Die Arbeiter Seglara, Haſſe und Samp 
hatten ſich Abends im Dorſkruge eingefunden und tranken gemeinſam 
Schnaps. Seglara, welcher gegen Haſſe einen alten Groll hatte, entfernte 
ſich nach ſtattgefundenen Reibungen, kehrte jedoch bald mit einem Spaten 
bewaffnet zurück und hieb mit dieſem auf H. ein. Samp entriß nun den 
Spaten dem Seglara und führte damit auf dieſen ſo wuchtige Hiebe gegen 
den Hinterkopf, daß das Hirn hervortrat. Der Zuſtand des Seglara, 
welcher in das hieſige Krankenhaus geſchafft wurde, iſt hoffnungslos. Samp 
wurde Nachts in jeiner Wohnung verhaftet und dem hieſigen Amtsge⸗ 
fängniß zugeführt. 

— Dirſchau, 9. Dezember. Die „Dirſch. Ztg.“ berichtet: Der Gärtner 
Solis in Stenzlau ſchoß geſtern Vormittag in einen dichten Krähen⸗ 
ſchwarm und hatte das Glück, einen prächtigen weißen Raben zu 
treffen. Derſelbe war von einem Schrotkorn am Kopf getroffen worden, 
ſo daß er betäubt zu Boden fiel und leicht gefangen werden konnte. Der 
Rabe hatte etwa die Größe einer Saatkrähe. N 3 handelt ſich aljo nicht 
um den großen Kolkraben, ſondern um die ſog. Rabenkrähe. D. Red.) 
Kopf und Flügelſpitzen ſind ſchwarz, die Flügel ſelbſt ſowie Rumpf⸗ und 
Schwanzfedern weiß. Der Rabe hat ſich von ſeiner ungefährlichen Ver⸗ 
wundung ſchnell erholt und nimmt das ihm gebotene Futter. 

— Ane Weſtpreußen, 10. Dezember. Für den Reichstags ⸗ 
wahlkreis Schlochau⸗ Flatow fol Hans v. Mo ſch als antiſemitiſcher 
Kandidat aufgeſtellt werden. Der Wahlkreis wird gegenwärtig durch den 
konſervativen Rittergutsbeſitzer Hilgendorf vertreten. — In Eiſenach 
(Thüringen) haben die Antiſemiten in Gemeinſchaft mit der Central⸗ 
leitung bes Bundes der Landwirthe den Rittergutsbeſitzer Schrader 
auf Zechlau in Weſtpreußen als Reichstagskandidaten aufgeftellt. 

— Königsberg, 9. Dezember. „Gegen das Schweineein⸗ 
fuhrverbote lautete die Parole in der vereinigten Sitzung der drei 
Bezirksvereine der Deutſchen Reſſource. Nach einem einleitenden Referat 
des Stadwerordneten Keitel beſchloß die Verſammlung auf Vorſchlag des 

rofeſſor Dr. Rühl, mit Rückſichr darauf, daß die Petition der ſtädtiſchen 
örperſchaften bisher unbeantwortet geblieben iſt und daß im Januar in⸗ 
olge der Beendigung der Jagd und des geringeren Federviehkonſums die 
leiſchpreiſe vorausſichtlich noch mehr in die Höhe gehen werden, ein⸗ 
ſtimmig folgende Reſolution: „Die drei hier verſammelten Bezirks⸗ 
vereine fajjen die Reſolution, die ſtädtiſchen Körperſchaften zu erſuchen, ihre 
Petition wegen des Verbots der 5 erneuern und dieſelbe 
auch gleichzeitig an den Reichstag zu richten.“ Aus dem Referat des Herrn 


Keitel iR zu erwähnen, daß auch die Detriebsdeputaklon, mi Mückſicht auf 
die im Januar zu erwartende weitere Erhöhung der Fleiſchpreiſe, beim 
Magiſtrat beantragt hat, ſeiner Petition an den Reichskanzler einen 
trag folgen zu lafſen, in dem namentlich auf dieſe Gefahr hingewie ſen wird. 
Auch hat vie Betriebsdeputation beſchloſſen, Gewichtswiegungen zu veran- 
ſtalten, um die Verſchlechterung des Schweinematerials ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. 
Wie der Referent gleichfalls mittheilte, ſind in dieſem Jahre in dem Monat 
November, in dem die Schweineſchlachtungen am größten zu ſein pflegen, 
1500 Schweine weniger geſchlachtet worden, als im vergangenen Jahre. 
Ueber das Schickſal der Petition der Stadtvertretung theilte Herr Keitel 
mit, daß dieſelbe von dem Reichskanzler der Landwirthſchaftskammer zur 
Begutachtung vorgelegt worden iſt. 

—.Inowrazlaw, 10. Dezember. Bei einem Keſſeltreiben auf 
der Feldmark des Rittergutes Czy ſte bei Ivowrazlaw wurden von 13 Schützen 


171 Haſen geſchoſſen. 

Poſen, 10. Dezember. Wegen Mafeſtätsbeleidigung 
hatte ſich der Tiſchlermeiſter Ur banski zu verantworten. Er wurde aber 
freigeſprochen; das Gericht nahm an, U ſei bei Begehung der That 
fo betrunken geweſen, daß ſein Zuſtand als ein willenlojer bezeichnet 
werden mußte. 

— Poſen, 9. Dezember Vor einiger Zeit faßten die Stadtverordneten 
den Beſchluß, daß eine He rabſetzung des Reſervefonds der 
Sparkaſſe von 10 auf 5 Prozent anzuſtreben ſei. Der Regierungs- 
präfident hat hierzu feine Genehmigung ertheilt, ſodaß etwa 400000 Mark 
verfügbar werden. 155,00 Mark der Ueberſchüſſe und 70000 Mark Ueber⸗ 
ſchuß aus der hieſigen Gewerbeausſtellung ſollen zur Errichtung eines Hallen⸗ 
Schwimmbades verwendet werden. — Eine längere Erörterung entſpann 
ſich in der heutigen Stadtverordnetenſitzung, weil ein hieſiger Provinzial⸗ 
landtagsabgeordneter, Stadtrath Kantorowiez, in dieſer Eigenſchaft für den 
Bau und de Unteſtützung der Klein bahnen durch die Provinz ge⸗ 
ſtimmt hatte. Der Angegriffene vertheidigte ſich damit, daß er betonte, man 
dürfe die Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land nicht verschärfen, denn beide 
bedürfen einander. Die Oppoſition vertrat den Standpunkt, ſtädtiſche Abge⸗ 
ordnete hätten nur das Intereſſe der Stadt zu wahren. — Aus dem 
Poſener Prieſterſeminar find ſeit Michaeli 10 Kleriker frei» 
willig ausgeſchieden. Die Aus geſchiedenen haben das Studium der Theo» 
logie aufgegeben, um theils Medizin, theils die Rechte u. f. w. zu ſtudiren. 
Zwei haben ſich dem Baufach und einer dem Bankſach zugewandt. Unter 
den Ausgeſchiedenen befinden ſich auch mehrere, die bereits die erſten Weihen 
empfangen hatten. i 

— Aus der Provinz Poſen, 10. Dezember. Zur Aufſtellung einer 
Statiſtik über den Mangel an landwirthſchaſtlichen 
Arbeits kräfte n in der Provinz Poſen hat die Landwirthſchafts⸗ 
kammer an die einzelnen landwirthſchaftlichen Vereine Fragebogen verſandt 
und um Beantwortung folgender Fragen erſucht: 1. Herrſcht in der 
dortigen Gegend ein Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern? 2. Wenn 
ja, wodurch macht ſich derfelbe fühlbar? a. durch den Mangel an Familien? 
b. durch das Fehlen einzelner Arbeiter? 3. Sind in dortiger Gegend 
Knechte und Mägde in genügender Menge zu bekommen? 4. Welchen 
Lohn erhalten der Knecht, die Magd? 5. Woher werden im Falle eines 
Arbeitermangels die nothwendigen Arbeitskräfte bezogen? 6 Findet in 
dortiger Gegend ein regelmäßiger Abgang landwirthſchaftlicher Arbeiter 
nach anderen Gegenden des Reiches ftatt? (Sachſengängerei). 


Lokales. 
Thorn, 11. Dezember 1897. 


D [Bum Raiſerbeſuch in Thorn] if bisher noch 
nichts Näheres bekannt geworden. Nach einer Meldung aus 
Grau denz (vergl. Provinzial ⸗ Nachrichten) ſcheint es, als ob 
die Einweihung unſerer Garniſonkirche am 21. Dezember, wie 
auch von Anfang an geplant, in Gegenwart des Katſers ftatt- 
finden wird. Da Kaiſer Wilhelm gegen 2 Uhr am genannten 
Tage ſchon in Graudenz erwartet wied, würde er Thorn ſchon 
um etwa 12 Uhr Mittags verlaſſen müſſen, in dieſem Falle 
alſo wohl unmitteldar nach Beendigung der Einweihungsfeier⸗ 
lichkeit. Doch find, wie geſagt, endgültige Beſtimmungen 
bisher noch —— le 5 * 

e [Berjonalien, nd in gle Amtseigenſcha 
verſetzt 1 der Antbridter enen 5 
das Amtsgericht in Elbing und der Landrichter Poſchmann in 
Lyck an das Landgericht in Elbing. 

X [Perſonalien bei der Eiſenbahn!] Verſetzt 
find: der Eiſenbahn Bau- und Betriebs⸗Inſpektor Peters, 
Vorſtand der Bauabtheilung für die Neubauſtrecke Bütow Berent 
von Bütow nach Hannover zur Königlichen Eiſenbahndirektion 
unter Verleihung der Stelle eines Bau-Inſpektors bei der Neu: 
bauverwaltung der Regierungsbaumeiſter Oppermann von 
Danzig nach Bütow unter Uebertragung der Geſchäfte des Vor⸗ 
ſtandes der Bauabtheilung für die Neubauſtrecke Bütow⸗Berent. 

WlKonzert.] Wie wir hören, beabſichtigt demnächſt Herr 
Alinsky, erſter Tenor an der Privat⸗Oper in St. Petersburg, 
der auf der Durchreiſe von Petersburg einige Tage in Thorn zu 
verweilen gedenk!, hier ein Konzert zu geben. Herr Alins ky ver- 
fügt, wie wir aus ruſſiſchen Blättern erſehen, über eine ſehr 
ſchöne, kräſtige und ſympathiſche Stimme und if als erſter Tenor 
nicht nur in Petersburg, ſondern in ganz Rußland berühmt. 
Der Sänger hat ferner ein ſehr umfangreiches Repertotre, be⸗ 
ſanders aus den hervorragendſten Opern, z. B. von Waguer, 
Gounot, Verdi, Bizet, Mas cagni, Leoncavallo und ſpeziell auch 
der ruſſiſchen Komponiſten Tſchaykowskt, Rubinſtein, Glinka eic. 
Er wird uns u. A. auch mit der neueſten Oper Tſchoykowski's 
„Ewgenie Onegin“ bekannt machen, welche einer der hervorragendſten 
italteniſchen Muſiker eine „bimmliſche“ Oper genannt hit. — 
Herr Alinsly hat erſt vor wenigen Tagen noch in der „Credit 
Geſellſchaft,“ einem der größten Konzertſäle St. Petersburgs, 
vor einem auserleſenen, äußerſt zahlreichen Publikum ein Konzert 
gegeben, bei welchem der Sänger ſtürmiſchen Beifall erntete. 

— [Im Schützenhaustheater] wurde geſtern das 
altbekannte und beliebte Luſtſpiel „Doktor Klaus“ von 
Adolph L'Arronge gegeben, das leider die dieſem Stücke jonft 
ſtets eigene Zugkraft auf unſer Thorner Theaterpublikum nicht 
ausgeübt hatte, denn der Beſuch der Vorſtellung ließ ſehr zu 
wünſchen übrig. Geſpielt wurde ſehr brav, nur hätte der Dar⸗ 
ſteller der Tüelrolle in feinem Spiel virlleicht etwas mehr den 
Charakter der Menſchenfreundlichkeit zum Ausdruck bringen 
können. — Einen ſehr vergnügten Abend ſtellt uns Herr Direktor 
Berthold am Sonntag durch die Aufführung der Geſangs⸗ 
poſſe: „Die luſtigen Weiber von Kyritz“ in Aus ſicht. Um 
vielfachen Wünſchen zu entſprechen, iſt der Beginn auf 8 / Uhr 
feſtgeſetzt worden. — Die beſte Saſſon⸗Novität beſcheert uns die 
Direktion jedoch am Montag durch die Darbietung von 
Wildenbruchs ſenſationellem Drama: „Raiſer Heinrich“. 
In Bromberg hat dieſes Stuck kürzlich einen groß- 
artigen Erfolg erzielt, der ihm ſicher auch bei uns beſchieden ſein 
wird, zumal die Hauptrollen in den Herren Renner und Beck⸗ 
mann ausgezeichnete Vertreter finden. Ueber den Inhalt des 
Werkes berichtet die „Oſtdeutſche Preſſe“!: „Im „Kaiſer 
Heinrich“ find die Figuren des alternden Königs und 
ſeines jugendlichen Sohnes beſonders glücklich gezeichnet. 
Vorzüglich hat es der Dichter verſtanden die Anfangs faſt un⸗ 
beachtete, aber ſehr ſcharf beobachtende Figur des Sohnes all⸗ 
mählich an die Spitze der Ereigniſſe zu führen, feine Entwickelung 
zum Herrn der Situatton zu erklären. Unübertrefflich in der 
Führung und Meifterung effektvoller Maſſenſcenen erweiſt ſich 
Wildenbruch auch hier; darin kommt ihm heute keiner gleich. 
Der zweite und vierte Akt verrathen den wirklichen Dichter, der 
ſeine Zuſchauer mit ſeinem Geiſt zu erfüllen, nicht nur zu blenden, 
ſondern auch zu Überzeugen weiß. Die Sprache iſt kräftig, 
eigenartig, aus der deutſchen Seele und Empfindung heraus 
geſprochen, mit faßbaren, treffenden Vergleichen und Bildern 
ausgeſtattet. Alles in allem iſt die Heinrichdichtung ein gewal ⸗ 


tiges Werk. in dem ein deutſcher Dichter ſein Beſtes, ſeine ganze [Frankfurter Pferdelotterie.] Dem land.] Wünſchen an. Nur Württemberg ſcheint das Mundwerk ſeiner Unter⸗ 
ne mit begeiſterter Liebe für die große Epoche der Geſchichte wirthſchaftlichen Vereine zu Frankfurt a. M. hat der Minifter en. für genügend zu halten; in ſeinem Etat fehlt der entſprechende 
eines Volkes genutzt hat.“ des Innern die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit der im April f 

a [Coppernicus-Verein.] Die letzte Monats ſitzung und Oktober nächſten Jahres dort abzuhaltenden beiden Pferde- 
des Vereins, die für den ae füllte die ger 8 1 5 je eine . = 8 * gen 
und 7, biefes Monats aus. In dem geſchäftlichen Theile nahm geſchirren ꝛc. zu veranſtalten und die für je er beiden Lotte 
die 3 — zunächſt davon Kenntniß, daß als Vertrauens rien in Ausſicht genommenen 120 000 Looſe in der ganzen Mo⸗ Un Seine" die Geidtae beo, Seb 0 en, 17 Mu 
männer für die Kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze narchſe zu vertreiben. vember ohne Wider ſtand. S zieht feine Streitträfte in 
der Denkmäler in der Provinz Weſtpreußen die Herren M [Das Promenaden konzert] auf dem altfiäbtifchen Markte 20 . erſtand. Samoru 3 
Oberlehrer Semrau und Landrichter Engel ernannt ſind wird morgen vom Muſikkorps des Infanterie » Regiments? Nr. 176 aus- Nong zuſammen. 


Sodann murde die neue Verwaltungs ordnung für das ſtädtiſche geführt, Paris, 10. Dezember. Seit etwa 8 Tagen wurde im 


[Der Rathhausthurml hat oben auf dem Ausgang zur] Bezirke von Bice nnmeile von Paris das 
Muſeum verleſen, woran ſich die Wahl der drei vom Coppernikus Ganerte kin neues Beabönschen als Unteibung der Thurm ipihe erbalken. B 2 tre innerhalb der Ba Pa 


kt. © 
verein zu ernennenden Kuratoriumsmitglieder ſchloß, fie fiel auf] Wie nothwendig die Reparaturen reſp. Neuarbeiten an dem Thurme waren, ie er ee dee 
die Herren Oberlehrer Bung kat, Regierungsbaumeiſter Cuny kann man an den aus dem Thurm entfernten, auf dem Rathhausbofe lie. treibt, unter dem Berbacht ’ der E d amarres Der 
rer achdem des Weiteren die Wahl genden Holzftüden und Balkenreſten ſehen, die vollſtändig zerfreſſen und . achte der Ermordung 

und Oberlehrer Se mra u. N = ee: urn: Die Bon [esta ei haftet. Die Frau Carraras, legte ein vollkommenes Geſtändniß 
eines ordentlichen Mitgliedes erfo 1898 99 1 + [Die Schifffahrt! ift noch immer nicht volfiändig eingeftelt. ab. Sie ſagt aus, daß ihr Mann den Kaſſenboten in dem 
ſtands wahlen für das Vereinsjahr 1898/99 vorgenommen. Sie Geſtern longten die Dampſer „Prinz Wilhelm“ aus Danzig mit drei be-] Augenblicke, als er einen Wechſel präſentirte, mit einem Wagen 
führten keine Aenderung in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes ladenen Kähnen und „Graf Moltke“ aus Graudenz mit zwei Kähnen im drücker erſchlug. Sodann hätten fie beide den Leichnam ur 
herbei, jo daß auch im folgenden Jahre Vorſitzender Herr Profeſſor] Schlepptau Hier an. Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute Mittag h 

; Stel vertreter Herr Geheimrath | 002 Meter unter Null, das Waſſer fällt wieder ſtark, auf der Weichſel Nachtzeit in einem rieſigen Koksofen, der zur Erwärmung der 
Boethke, deſſen 0 tf ü Sen 8 € 177 treibt Grundeis. Pilzuchtanſtalt dient, verbrannt. Lamarre hatte, als er er⸗ 
Er a 1 3 3 1 = — ee en 5 u $ . dag g [Strafkammerſitzung vom 10. Dezember.] Zwiſchen] mordet wurde, die Summe von 26 000 Francs bei ſich. 

den 


Neueſte Nachrichten. 


Hos pitaliten Thomas Mackiewicz, Felix Zielinski und Auguſt Briſtol, 11. Dezember. Der Schatzkanzler führte in 


meiſter Herr Kaufſmann Glückmann und Bibliothekar Herr|Sajadi in Culmſee kam es am 26. Oktober d. Js. beim Kohlenab⸗ 
Deen Semrau ſein werden. Nun wurden die beiden erſten laden zum Streit, wobei auch ſchließlich von dem Meſſer Gebrauch gemacht einer a * 3 va a er Zr — 
Punkte des wiſſenſchaftlichen Theiles der Sitzung erledigt. Herr wurde. Dieſe Schlägerei hatte die drei genannten HoSpitaliten geftern auf mehr wünſche, nach Indien einzufallen, a 9 nſche, 

inen Bronzeſpiralri 2. der, zu die Anklagebank geführt: Midiewicz hatte ſich auch noch deshalb zu verant- Jeinen Einfall nach Centralaſten zu machen. Der Vormarsch nach 
Oberlehrer Semrau legte ein nzelptralring vor, „u worten, weil er die andern beiden Angeklagten mit Todiſchlag bedroht haben | Chartum werde ausgeführt werden, wenn die Zeit dazu gekommen 
Samin im Kreiſe Strasburg gefunden, ſich im Privatbeſitze be ſollte. Der Gerichtshof hielt alle drei Angeklagte im Sinne der Anklage fel. Schließlich ſagte der Minifter, Englands Regierung müſſe 
findet, ebenſo eine Photographie desſelben, welche für ein anzu- 125 e eee en Sy e D bereit fein, fein e echte 0 im Aan b Sonne 

— rang, . — U 
legenden prähiforiiäies Album angefertigt ift. - Hierauf berichtete Denia Meſſeraffaire trug fih am 10 September d. Is. spat Abends auff auf die Gefahr eines Krieges hin zu wahren. (Sollte 
Imeifter Reuter über zwei dem Vereine von ſeinem 

Sa f u. 2 Major : 2 Weiße eingereichte Abhand⸗ e je B Zr un ee er er 97 das etwa ein Wink in Sachen Kiautſchau fein? Ned.) 

2 Arbeiter Johann Jan ko w on dort zu ahr on. Gefängni — 
lungen. (Näheres hierüber werden wir, da uns der Bericht und ordnete auch ſeine ſoſortige Abführung in das Gefängniß an. — Auch l 
leder erſt kurz vor Schluß der Redaktion zuging, in der nächſten der ze nn A . r . — 55 en . 5 5 ra der e . PRBREN ER Frese Asa 
Nummer bringen.) ange lagt. eſem Meſſerhelden legte der Gerichtshof eine ſechsmonatli Meteorolo iſche Beobachtun 

. — Unter der Anklage des Diebſtahls im wiederholten 8 gen zu Thorn. 

— [Neue Orgel.] Im Beiſein eines Vertreters der be- Aue irn eh dus Dienkmäbiier Karoline te x aus S 11 n⸗ Waſſerſtand am 11. Dezember um 7 Uhr Morgens Ueber Nul 
kannten Orgelfabrick Sauer - Zrankjurt a. O wurde geſtern fee die Anklagebank. Sie ſollte der Beſitzerfrau Templin in Bielsk, bei] 0,00 Meter. Schwaches Eistreiden. Lufttemperatur: — 2 Grad 
durch eine Rommiffion nach gründlicher Prüfung die neue Orgel] der fie in Dienſten ftand, einen Unterrod zu ſtehlen verſucht haben. Das] Celſ. Wetter: trübe Wind: O. 
der Garniſonkirche übernommen. Sie iſt die weitaus größte] Verfahren gegen fie wurde eingeſtellt. — Wegen Entwendung eines Paares 
Orgel Thorns und im Bau, ſowie in der Anordnung der Filzſtiefel aus der Scheune der Wittwe Rinaß in Rohrmühle wurde dem⸗ Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Regifter von andern bieſigen Orgein verschieden. Aus der uns ga f ge ans Duin fewo a Shlehe] Sonntag, den 12. Dezember: Beränderlich, fälter, Starte Binde 


vorliegenden Programm zum Kirchenkonzert in der neuen lich wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen die Schiffsgehülfenfrau] Sturmwarunug. ae 
Kirche e itnehmen wir, daß ein „Flötenkonzert“ von Chr. Rinck] Agnes Matuszemws 1 N 2 — — 22 ver- Sonn * 1 92 2 7 „ 57 N 
die Orgel mit ihren eigenthümlichen Klangfarben und⸗Miſchungen ] handelt. Das Urtheil lautete auf zwei Wochen Gefängniß. Mond- Aulg. 8 Ds 5 8 7 ap. 


zeigen ſoll. Einen Bericht über dieſe moderne, nach den neueften er TAT vom 11. Dezember.] . belt See den 13. Dezember: Feuchtkalt, bedeckt, Niederschläge. Leb⸗ 
Erfindungen gebaute Orgel bringen wir später, Personen ebetbud in der Bacheſraße. — Verhaftet: Fünf) Pienfzag. den 14. Dezember: Wolkig, killer, Nebel, forte Winde, 
= [Seinen 70, Geburtstag! feiert morgen Herr Niederſchläge. 


Bankdirektor Pro we hierſelbft. . r Moder, 11. Dezember. Eine muſitaliſche Abend⸗ ä — — — 
+ [Im Artus hof! giebt morgen, wie an jedem Sonn ſunter haltung, beftehend aus Geſangs⸗ va Muſikvorträgen, leben⸗ Han delsnachri chte u. 

tag, die Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 61 den Bildern und einer Theateraufführung, veranſtaltet — wie aus dem Rn ifher Butterverkauf 

unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Stork ein Konzert. Anzeigentheil dieſer Zeitung erſichtlich — der gemiſchte Chor „Lieder ⸗ eſtpreußiſ cher roerkaufsverband. Geſchäfts⸗ 


u f £ 15. d. bericht für den Monat November. Mitgliederzahl 49. Verkauft wurden: 
(S) [Deutſche Lukber⸗ Stiftung] Die General-|17,,"3sn zum Dehen ber Diefisen Amen, am Wangen Frauen- Gewößnuce Butter 58 638 Pfund für 9248.40 Mart, z. 1. duraiänitilic 
verſammlung des weſtpreußiſchen Hauptvereins ſo 5 die 100 Pfund für 106,55 Mark, eigene Standbutter zweier Molkereien 


erein zur Beſcheerung der Armen zu Weihnachten überwieſen werden. h 
der Deutſchen Luther⸗Stiſtung fand am Donnerstag in Da nzig Das . iſt ein eichbaltiges, jo daß wir gern Veranlaſſung nehmen, 1705 Pfund, die 100 Pfund für 74,39 Mark, ältere Molkereibutter 921 


. i i dieſer Stell Leſer beſonders darauf hinzuweifen. Pfund, die 100 Pfund für 70 Mark, 1086 Frühſtückstäschen zu 7% Pfg., 
E 1 — 800 5 eee ee Kae zu ur a . d e eee e amel 
und 1700 Wik. zur laufenden Unterſtützung aus der Vereins- Vermiſchtes e au Ba iger be ie hödften Berliner fogenannten amtlichen Notie 


zungen für Butter waren am 5., 12, 19., 26. Novem ; 
kaſſe ausgeworfen. Das Schatzmeiſteramt geht zum 1. Januar ; zember = 110, 119, 107, 105, 105, im Mittel 1074 Mark. — po 
auf Prediger Hewelke⸗Danzig über. An Stelle des aus Einen Anſchlag auf das Leben des Sultans machten Verbande erzielte Durchſchnitiserlös blieb alſo hinter dem Mittel der höch⸗ 
ſcheidenden Stadtraths Kittler Thorn wurde Rreisſchulinſpektor nach einer engliſchen Meldung aus Konſtantinopel zwei Soldaten der Pa⸗ ſten amtlichen Notirungen ‚um 0,85 Mark zurück, während der Durch⸗ 
Schulralh Dr. Kaphahn⸗ Graudenz ferner wurde Lehrer laſtwache. Der Angriff wurde rechtzeitig vereitelt, der Feſtgenommene zu ſchnittserlös derjenigen drei größeren Molkereien, die am höchſten heraus⸗ 


Tode gefoltert, ohne daß er den Namen des Anftifter® des Mordverſuchs] kamen, das Mittel d öchſtnotir bei bez. ! 
Dieball⸗Danzig in den Vorſtand gewählt. 3 0 8 3 alt um 6.5916,02]5,80 n r F TEE 
U [Brof. R. Falb's Wetterprognoſen für 18 98 aßnamen gegen Anarchiſten. In München beſchlag⸗ Unter äußerſter Zurückhaltung der Käufer verlief das Geſchäft während 
find eben erſchienen. Kritiſche Tage, das Wetter des erſten nahmte die Polizei del den Anarchiſten Schweizer die anarchiſtiſche Biblio- des gangen Monats ſchleppend und ftetig bei gedrückten Preiſen. 
Halbjahres, und eine Abhandlung über Erdbeben und deren thek. In Frankfurt iſt gegen den Uhrmacher Knaack Anklage wegen erlin S W., Kreuzbergſtraße 10. B. Martiny. 


i K. a ie Poll 
Ursachen bilden den intereſſanten Inhalt des kleinen Büchleins. „0 R 


Für das kommende Jahr iſt uns der ungemüthlichſte von allen! Eineſizilaniſche Mörderbande, beſtehend aus 64 Per⸗ Berliner telegraphiſche Schluß kourſe. 
Tagen für den 31. Auguſt von der Vorſehung zugedacht. Blitz ſonen, iſt in Palermo verhaftet worden. Alle verfügen über große Geld⸗ 11. 12. 10. 12. 11. 12. 10. 12. 
und Donner und alle Schrecken des Weltunterganges ſtehen an mittel, das Oberhaupt iſt ein angeſehener Großkaufmann und Ritter des U er Fonds. fit ſchwüch Poſ. Pfandd. 3%, 99,90 99,80 
dieſem Tage bevor. Bis zum Weltuntergang aber wird es gewiß 1 n beta l Mikes 3 210,21 5 Poln. Betr. a, 10120 2 
9 r pen 1 — 5 Er äußert ſich 2 + 12 eingehend gi die — — Fahne Ber = a 2 Au 1 8 2435| 24.30 
e bk die das Tragen eines Korſetts auf den weiblichen ıper ausübt, un reuß. Conſo pr. 97 40 97,30 It ente 95,.— 95.— 
fie, weil fie mehr ſagen, als wahr iſt. Vor und nach dem 31. pet au De 2 Da die E 7 — bie u Set e pen 70 — v. 196 162 f | 92.10 92 10 
and tar? verbreiteter Krankheiten ausſchließlich auf das Korſett zurückzuführen [Preuß. Couſo . 102,75 102,70 Disc. Comm. Antheile 199 60/200,25 
— — — —. Feind 3 eh ae enge ſei. Nicht nur Bleichſucht und Blutarmuth, ſondern — 99 und] Dtſch. Reichsanl. 30% 97,10 96 90 Harp. Bergw.⸗Act. 1189,—|189,— 
bſpiel den, it allerdings unbet ti A 9 Muskelſchwäche find die Folgen des Korſetttragens. Bei denjenigen] Dtſch. Reichsanl s“ % 102,75 102 70 Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
JJCCCCCCCVf0%C0%0%0 
. \ charakter en Krankheitserfcheinungen nicht auf, wodur ewieſen wird, „ „ 99,90 89, ew⸗No ı 99,1, 99, / 
Interefjantes und Bemerkenswerthes. Im Januar wird es bei daß in fait allen Fällen ausſchließlich das Korſett die Urſache der Er⸗ n | | Spiritus 70er lr. 36 60 37,20 
uns ganz erträglich werden. Dagegen ſoll es im Februar krankung iſt. Welchen unheilvollen Einfluß dieſe Modethorheit auf die Ge-] Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 6%, 
5 d böſe Schneefäll ſundheit der Frauen ausgeübt hat, geht aus der Thatſache hervor, daß nach Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 
furchtbar kalt ſein; es wir e neefälle geben. Der erſte ee > 200 
Toeil des Monats jedoch beingt Frühlingemetter, beſonders in ben ache Kere hal und daß auf Dundert Ranicki en Wandern ͤͤͤ 
. ewegliche Niere hat und daß auf hunder ankheitsfälle an Wanderniere 
Süddeutſchland. Zwei Drittel des Monats März werden auf- nur vier männliche und 96 weidliche Perſonen kommen! Proſeſſor Eulen- | Die Leo-Geſellſchaft in Wien, welche bekannt ift als Förderi 
fallend warm ſein, mit mehreren Niederſchlägen. Der April] burg appellirt zum Schluß an die Vernunft und hofft, daß ſich nach und] der katholiſchen Kunſt und ion hat ſich der ungeheuer e 
wird ſeinem Renommee nicht untreu werden. der Wonnemonat] nach die Ueberzeugung von der großen Schädlichkeit des Korſetts Bahn] aber dankenswer hen Aufgabe unterzogen, zum erſten Mal ein Werk 
1 Gewitter bringen, beſonders heftige in Oeſterreich brechen wird, und daß auch durch die Verbreitung des Sports unter ſchaffen, welches die großartige weltumſpannende Organisation der katholl⸗ 
= 8 — ſcon an Niederſchläge gewöhnt Auf den den Frauen eine vernünftige Kleidung ohne Korſett mehr Anklang ſchen Kirche in einer für die weiteſten katholiſchen Kreiſe berechneten, im 


den wird. Text verläßlichen, dazu korrekt und glänzend illuſtrirten Darſtell 
verregneten Mai folgt ein herrlicher Juni. Damit ſchlietzen fin Die Zähne der Unteroffiziere. Nach dem Reichshaus⸗] Anſchaunng bringt. Dieſes als Prachtwerr erſten Ranges 5 — 
Falb's vorläufige Wettervorherſagen. haltsetat hat ſich bei den Unterofftzierſchülern und Unteroffiziervorſchülern] Unternehmen iſt epochemachend für die ganze katholiſche Welt. Uns 


latten Abwickelung des Po eine Schadhaftigkeit der Zähne, zum Theil in jo erheblichem Umfange be» entbehrlich für den Klerus, erhebend für die katholiſche Latenwelt, da die 
5 I 2 90 5 übrend der Weihnachtezett 3 ner, 9 . Ki merkbar gemacht, daß dadurch bereits die Deutlichkeit der Sprache ſlbrend Darſtellung bei aller Gediegenheit gemeinverſtändlich iſt. Aber Ai als 


beeinträchtigt war. Genauere Unterſuchungen haben ergeben, daß bei vielen] Quelleuwerk, als Handbuch der Organiſation der katholiſchen Kirche, als 
Satin Ye it ih ee vorlegen Die pa ben KT Ten Ba De br ⁵ ; Ga Pr St Ati Safe Bere ee andre 


B j 
ſtunden verſchoben, namentlich müßten Familtenſendungen an fanden, welche einer erhaltenden Zahnpflege noch zugängig find. Die Sieh n j 
u ee aufgegeben worden. Selbſifranklrung der Nachtheile einer derartigen, mit den ſpäteren Dienſtjahren zunehmenden e Inserat in heutiger N ummer. 
einzutiefeenden Weihnachtepadete durch Poftwerthgeichen ſollte die mangeliaften Hach e bieten der Bühne für dem Künftigen Limes offer a 


li uf der Hand. Vielen derſelben wird vorgebeugt werden können, De 
Hegel bilden. Mit feinem Bedarf . regelmähig unter Yeranzihung von Bahn eidenstoffe 
Vergleiche di 
reichhaltig Collection 


ſich ein leder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen. Zeitungs⸗ ärzten auf den Zuſtand ihrer Zähne unterſucht und einer erhaltenden en 
nu nn — — 10 
d Mechanisch 
Seldenstof Weberei MICHELS & Gie 


ekenntniſſe. 


beſtellungen dürfen nicht in d agen vom 19. bis 24. Dezemb dnpflege, einschließlich der hierzu nöthigen Fülungen ſchadhafter Zähne 
bei den BoRenflalten angebracht: —— Für die am Schalter iu And, jo zur Gattung der deere und Gefuneit geboten cr 
leitenden Zahlungen follte der Auflieferer das Geld abgezähllt ſcheint, des Zahnerſatzes bei Verluſt von Zähnen theilhaftig werden. Für 


das iſche Kontingent werden 11 500 Mark im Jahre gefordert, damit 1 i 
bereit halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde ber die ze „ei Unteroffiziere in Zukunft an — — nicht zu wünſchen en BERLI N rn ee 
Porjund dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. übrig laſſe. Sachſen und Baiern ſchließt ſich mit entſprechenden Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, - - 
— . — — —— — — 


— . U —ͤ ⁰˙*⁰¹̃ —ͤ—3̃—rk— — 
\ | Mozart-Verein. En Ag u N 2 

4 i . und badjähiges Schweyers Kitt 

( Verein.) Rirthe ukonzert retten.” Weizenmehl 000]... e 


D vun et it a . den 10 d. Mts. zu aus den Zeibitfcher Mühlen Be zerbrochene Gegenſtände. 


g * a offerirt billigt Gläfer & 30 und 50 Pf. bei Raphae 
Die Beerdigung des verſtorbenen Garniſonkirch e zu Thorn CON BT 8 


Woll, Thorn, Seglerſtraße 22. 
Kameraden Malermeiſters Burczykowski, d eita g, den 17. d. Mts Amand Müller, 
findet Weontag, Nach. U, Uhr, „ Neense suchen ea Mir Mens . 


1800 Mark 
vom Trauerhauſe, Brombergerſtr. 45, bestehend aus Orgelvorträgen, (. a. „töten im Artushof. Jda Giraud, ag N fiber z. 1. Januar n. Js. zu 


x konzert“ von Rind) ſowie geſanglichen Auf⸗ 8 8 N Zu erfr. in der Expedition dieſer 
= 3 Vorſtand. — eines ca. 70 Perſonen ſtarken — ar U en  nan Der Vorstand, Brückenstr. 40 Zeitung unter 348, 115 2000 


C it Orcheſterbegleitung. 1 it fi. Nera 
2 Wohnungen, e Malton-Wei rr!  __|Meine Werkfatt m. Wohnung 
er 1 2 en enn 
je 2 Stuben, 1 Küche, Stallung 1 Boden. bur, Lurche: 1 Mt. für Altar und Empore: a On ö elne Photographiſches Atelier Heiligegeiſtſtraße 7 u. 9. 
daum find von en oder 1. April 1898| Nat. 0,50 Mt, für Pla im Schiffe der Kirche. en 


— A. Witt „Sch oſſermſtr. 
„22.3 Sherry imd Zokayer HI. Gerdom, Thorn ' Bronbergerſtr. 60. 
Eine 


Landwehr- j 8 


irchhof) zu *. J Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. 
rten. — Auch können die Wohnungen mit ) Das Datum dieſes Tages wird nach am Neustädt. Markt huung : Bad 
r r Oswald Gehrke, hn bete e b ul abe J ler fu 80 Bt ae 
A ed für Rentiers oder . ana unt gegen werden b Thorn, Kulmerſtraſze. . tngrapt des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 1. Januar oder 1. April zu ver miethen. 
Nr - 


ereins bin ich hier am Orte nur allem.“ Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4543 


> — . Te an ee er 


Lon don, 10. Dezember. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 


5 ” — * ar Ian N a 


Kaufhaus Mi. S. Leiser. 


1 In allen Abtheilungen meines Kaufhauses sind zu 


u Weinnadts-Geschenken 


geeignete Waaren in weitgehendster Auswahl ausgelegt und empfehle dieselhen zu 
ME sehr billigen, streng festen Preisen. ag 


Seffeutliche N e — — 1 


um 
Dienſtag, 14. Dezember er, 


Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer des 7 

biefigen Königl. Landgerichts d 1 b III 
1 faſt neues Fahrrad, 2 Roll: . 
wagen, — 


nge ſowie 
Christhaumeonfekt 
Weifinachtsfreude 
das Stück ſchon von 1,00 Mark an, 


1 Poſten Damenmäntel, Ja⸗ 7 
Ab Sum“ arg Co nae b P p 1 * 
und Rum 0 
Keime un Flaſchen 
Kiftel ca. 400 kleinere oder 220 große Stücke 
bereiten will, 
Dampfmaschinen . . von 1,50 Mt. an, 


freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
empfiehlt 
2,50 Mk. Nachnahme, bei 5 Kiſtel franko⸗ 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein thatf fächlich großartiges 
Kamera obscura von 2,00 Mt. an 


baare Zahlung verſteigern. 
Gustav Elias 
Paul Benedix, Dresden N. 18. 
L optiſchen, mechaniſchen, elektri d kaliſchen 
i ee fir Magde im Bra Bin 4—15 en et Auge a5 
85 
4 Stereos cope 1,50 Mt. an. 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus.) 


Sonnteg, den 12, Dezember cr. 
Anfang 8. Uhr. 


bie lustigen Weiher v. Kyritz. 


Große Poſſe mit — und Tanz. 


158A 648,4 


Montag, den 13. u. Dienftag, 
den 14. Dezember er. 
Novitäten Abend I Ranges: 


Kaiser Heinrich. 


Drama von Wildenbruch. 


TR VBillets haben ohne Aufzahlung 
u 


wu Zur Dienſtags - An 
werden ie Zettel — — 


Artushof. 


bar = den 12. Dezember er.: 
Großes 


e Strich Contert 
von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung ihres bern e. 3 
or 


Anfang 8 Uhr Abends. 

\ N b h | a [ri | CK e Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. 

NN Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und 
& kg (3 Perſonen 1 Mk.) find bis 


, Uhr Abends im Reſtaurant „Artushof“ 


“ haben. Auch werden daſelbſt Beitellungen 
auf Logen, à 5 Mark entgegengenommen. à 5 Mark entgegengenommen. 
veranſtaltet der 
Gemischte Chor Liederkränzchen“ 
in noch nie dageweſener Auswahl vom ein⸗ am Mittwoch, den 15 d. Mts. 


fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt im Wiener bat! in Mocker, 


num Weihnachts feſte Abendunterhaltung; ; 


beſtehend aus: 


Gesangs- und Musikvorträgen, 
C en ei, lebenden Bildern 


und einer 
en Hermann rien, 


Theater - Aufführung. 

1 A äeiſe 8 Uhr Ab 
Breitestrasse No. 37. 1. Paß 1.00 Mort 2 Floß 60 Pfennig 
C . Generalprobe 

Zu — — Theater d. Mts, Abends 7 ½ Uhr, 
Aufführun Darſtellungen le Ai der Zutritt gegen ein Eintritsgeld für 
bender Blider ze. halte ſtets — 


2 JErwachſene 25 Pf. für Kinder — Pf 
großes Lager von ſehr elegant 3 — 011 


Bartelt, Hehse, Gaertner. 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 
EFV 
Wer ſeinen Kindern eine wirkliche 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem Jahre in: 
Laterna magicas 
Auch die beliebte Elektriſirmaſchine „Blitzf unke“ it 55525 am Lager. 


Letzte Neuheit: 


„Familien⸗Phonograph.“ 


Ebenſo empfehle mein großes Lager in goldenen und ſilbernen 


Herren- und Damenuhren, 
Abrketten und Ringen 


lligſt i 
zu den allerbilligſten Preiſen: Hochachtungsvoll 
A. Nauck, 


eee 


Zeesen 


Hi Oeffentlicher Vortrag: 


3 Abends 6 use : 


Uhrenhandlung und Lehrmittelanſtalt, 


dem neueingericht eten 
1077 Beiligegeiſtſtraße Nr. 18. Masken-barderobe, HE Elisahethstrasse 16 ＋ Vereinigung 
S r ee alter Burschenschafter, 
—— e ee ge | er e 
a "Meinen pe en eh ich mir y daß trotz J. Lyskowskn, een ift hierzu freundlichſt eine bei Schlesinger. 
E des Unglücksfalles, der mich betroffen hat, mein Geſchäft in unver» 


Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13. 
5) änberter Weiſe weitergeführt wird. Ich habe zu meiner Ver: eee 


ä — —— — —I— ia — Er Tr CHE 
Eintritt frei. Kirchliche Nachrichten. 
tretung einen tüchtigen akademiſch gebildete Zuſchneider ran 
E Cache Kine ich mein Aale Lager von ſämmt⸗ SG o mi A zu 


8, Advent) Sonntag, 12. Dezember 1897. 
Der Saal iſt geheizt. . in Mocker. 
eee eee e 


Vormittags 9½ Uhr: Sereinent 
Hohenzollernpark| „.. 


lichen Stoffen zu 
Herren- und Knaben-Garderoben, 


err Paſtor Meyer. 


Avis. 


empfiehl 


R. Rütz. 


8 und Geſchenke 
Schlafröcken, Joppen, Herren⸗Autergarderobt Wirt! rth fen e en er Beese fake „Eltern, 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, I en u deren ee Schiessplatz Orn. en ae Brtu, — — — 

in empfehlende Erinnerung. . N Zn Sonntag 12. Dezember 


Erſten 
E. 4. Kühn „Junge Damen _ %  eer 
8 . 7 erhalten 27 . Unterriit in ber, feinen al, urſt See . Me 
+ Drei Blätter u. Miuhrirtes Sonn 


Damenſchneiderei bei 
eee cececcleccccece tags blatt 


A Rasp, Wi 
9 des Herrn en — 


— 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


